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lange , bis die Huͤlſengaͤnzlich erfuͤllet ſnd , und kein Pul⸗verſtaub mehr hinein gehet , jemehr und oͤfters man die
Buͤchſe aufſtoßt , deſto beſſer erfllen ſich die kleinen Hul⸗
ſen , je feſter und dichter ſie ſind erfuͤllet worden , deſto beſ⸗ſere Wirkung werden ſie allezeit thun . Daß ſie recht gut
ſind kann man daraus erkennen , wenn man eine ſolche
Huͤlſe zwiſchen zwey Finger nimmt , und ſie im Drucken
nicht weich oder nachgebend findet .

Weil nun dieſe Hülſen ſo feſte in der Buͤchſe ſtecken,
daß man ſie unmoͤglich ohne Inſtrument herausbringen
kann , ſo bedienet man ſich darzu einer ſo genannten Spitz⸗
zauge , dergleichen bey den Nadlern im Gebrauch iſt , mit
dieſer Zange faſſet man den in der Buͤchſe ſteckenden Drath
an , und ziehet ihn heraus , nachgehends die zur naͤchſt
herumſtehenden Huͤlſen , wenn nun ein paar Dutzend her⸗
aus ſind , ſo fallen die andern ganz leicht von ſich ſelbſt nach .

Art und Weiſe , wie man das Communications⸗Feuer
an die Tafelſchwaͤrmer bringen und befeſtigen ſoll .

Man haͤlt den Schwaͤrmer mit der linken Hand zwi⸗
ſchen den Fingern feſt , und bohret mit einer fuͤbtilen Ah⸗
lenſpitze ein Loch in das Ende , wo der Schwaͤrmer mit
beſagter Geigen⸗Saͤite zugereitet iſt , wobey zu merken ,
daß das Loch von ſolcher Weite ſeyn muß , um die Com⸗
munication ; ? Zoll tief hinein zu bringen . Das Ende der

ne
„„welches in das gebohrte Loch ſoll geſteckt werden ,

chneidet man mit einer Scheer ein wenig ſchraͤgs ab , da⸗
mit es ſteifer werde , und ſich deſto bequemer ins Loch ſte⸗
cken laſſe . Damit nun die Communication nicht wieder
heraus falle , ſo ſtopfet man das uͤber dem zugereiteten
Theile noch wenig E N Papier mit der Spitze der
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Figura 3.
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Ahle um die Huͤlſe herum , damit ſie halte , oder man be⸗

feſtige ſolche mit einem Tropfen Gummi⸗Waſſer , ſo iſt es

geſchehen· Von dieſer Einbeugung oder Zuſchließung der

Huͤlſen haben wir ſchon bey den Paſtillien pag. 144 . 15redet , man ſehe es nach , um ſich die Haͤndgriffe deſto be⸗

kannter zu machen .

Auszierung der Tafelſchwaͤrmer .

Wir haben pag . 149 . geſaget , daß die Tafelſchwaͤrmer
zu allerley ſinnreicher Erfindung der Auszierungen dienen

koͤnnen, um ihnen nun dieſe kleine Annehmlichkeit zu ge⸗
ben , muß man verſchiedene Sorten Papier haben , ſo auf

beyden Seiten gefärbet iſt . Die Farben erwaͤhlet man

nach Belieben . IEnin

Dieſes gefaͤrbte Papier ſchneidet man in Riemlein von
einem halben Zoll breit , und 13. Zoll lang , die Breite wird
mit einer ſubtilen Scheere bis uͤber die Helfte in kleine

Fraͤnzlein geſchnitten , wie es Figura 3. anzeiget . Dieſe
ausgezackte oder gefraͤnzelte Riemlein werden ſubtil mit ei⸗

nem Holzlein , oder mit was man will , gekraͤuſelt , ſo wie

man beynahe das Papier um einem im Leuchter oder Licht⸗
ſtock ſtehendes Licht zu kraͤuſeln pfleget . Der andere ſchma⸗
le und unausgezackte Theil des Papiers wird auf einer Sei⸗
te mit Pappe beſtrichen , und alsdann um den gegenſeiti⸗
gen Theil der Hulſe herum gewickelt , daß ſich die Fraͤnz⸗
lein , oder das Gekraͤuſelte zierlich auseinander breiten kann .

Bevor aber ſolches geſchiehet , ſoll man den obern Theil des

Schwaͤrmers in Gummi⸗Waſſer dunken , und ſolchen mit
ein wenig Goldſand, von welcher Farbe man will / zu meh⸗
rerer Befoͤrderung der Zierde beſtreuen .
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